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VON ANDREAS GRYPHIUS

Du siehst, wohin du siehst, nur Eitelkeit auf Erden.

Was dieser heute baut, reillt jmer morgen einl

Wo ietzund Städte stehn, wird ei.ne Wiese sein,

Auf der ein Schäferskind wird spielen mit den Herden;

Was jetzund prächtig blüht, soll bald zertreten werden;

Was jetzt so pocht und trotzt, ist morgen Ascb' und Beinl

Nichts ist, das ewig sei, kein Erz, kein Marmorstein.

Jetzt lacht das Glück unJ an, bald donnern ilie Bescbuserden.

Der hoben Taten Rubm mu$ wie ein Traurtt. ,.tergehn.

SolI denn das Spiel der Zeit, der leichte Mensch, bestehn?

Acb, was ist alles dies, was wir für köstlich acbten,

Als schlechte Nichtigkeit, als Scbatten, Staub und Wind,

Als eine Wielenblum, die rnan nicht ,utiederfind't!

Noch will, was ezuig ist, kein ,einzig Mensch betrachten.

Bild rechts: Sonntagsspdziergang durö die Buöenallee im Gartroper Busö
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